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Andalusien - Europas
Brückenkopf nach Afrika

Die südspanische Provinz Andalusien ist

für viele Ornithologen im Frühjahr und

Herbst ein spannendes Reiseziel. Vor

allem Thermiksegler wie Greifvögel

oder Störche nützen bei ihren jähr-

lichen Wanderungen die Meeresenge

von Gibraltar im Westen bzw. den

Bosporus im Osten zur energiespa-

rendsten Überquerung des Mittelmeeres.

Zur Zugzeit kann man hier auf einer

relativ eng begrenzten Stelle eine beein-

druckende Anzahl von Arten mit hoher

Individuenzahl beobachten (u.a. rund

250.000 Greifvögel und ca. 35.000

Störche pro Saison in Gibraltar).

Der Rötelfalke ist in Andalusien weit verbreitet.

Diese Konzentration von Vögeln an
der Südspitze Spaniens erweckte

auch unser Interesse und so entschlos-
sen wir, uns dieses Naturschauspiel
anzusehen und zugleich auch andere or-
nithologisch interessante Gebiete An-
dalusiens zu besuchen.

Unsere Zugroute führte uns heuer
von 31. August bis 10. September ins
spätsommerlich heiße Malaga. Im
Mietauto, vorbei an alten und neuen Bau-
sünden an der Costa del Sol, fuhren wir
bis zur Ortschaft Sotogrande. In den
buschreichen Viehweiden der Umge-
bung machten wir erste ornithologi-
sche Beobachtungen wie Samtkopf-
grasmücken, Rotkopfwürger, Rötel-

Gibraltar -jedes Jahr überqueren Millionen von Zugvögel die Meerenge.

schwalben und vor allem einer Gruppe
von 10 Rothühnern und am Strand
Korallen- und Heringsmöwen, Kuhreiher
und Sanderlinge.

Auf Gibraltar waren aufgrund der
ungünstigen Ostwinde kaum ziehende
Greifvögel zu beobachten, jedoch
konnte uns ein Gelbschnabelsturmtau-
cher, der weit draußen am Meer seine
Runden zog, erfreuen. So fuhren wir wei-
ter auf der N-340 in Richtung Tarifa. Die
beiden besten Beobachtungspunkte
sind die in der Nähe der Straße gelege-
nen „El Algarrobo" und „Cazalla (Km
87)". An letzterem hat man eine sehr
gute Sicht auf die von den Bergen her-
anziehenden Greifvögel, denen man
dann beim Flug über die Meeresenge
noch lange folgen kann.

Häufigste Greifvögel waren hier
Schlangenadler, Zwergadler (helle und
dunkle Morphe), Trupps von Wespen-
bussarden, Mäusebussarde, Wiesen-
weihen, Schwarzmilane und verein-
zelt auch Schmutzgeier. Von den
ebenfalls zahlreich gesichteten Gänse-
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Rosaflamingos suchen häufig Nahrung in ausgedehnten Salinen.

geiern ziehen nur die Jungvögel bzw.
Subadulte nach Süden, während adul-
te Vögel das ganze Jahr im Gebiet ver-
bleiben.
; Immer wieder waren Bienenfres-
sertrupps unterwegs (bis zu 130 Ind.),
deren auffällige Flugrufe uns ähnlich
wie die allgegenwärtigen Schwarzkehl-
chen während des gesamten Aufenthal-
tes in Südspanien begleiteten. Eine Be-
sonderheit war ein Adlerbussard der
afrikanischen Unterart cirtensis.

An diesem wichtigen Zugpunkt sind
die Bergrücken mit Windrädern übersät,
die am Horizont eine erschreckend-
faszinierende Silhouette bilden, aber
vor allem für Greifvögel durch die Gefahr
von Kollisionen eine verhängnisvolle,
rotierende Barriere darstellen. Diese
ressourcenschonende Form der Ener-
giegewinnung, die im windreichen An-
dalusien weiter ausgebaut wird, steht hier
wie kaum anderswo dem Interesse des
(Zug-)Vogelschutzes entgegen.

Eine Abendexkursion ins Hinterland
brachte einen großen Schwärm von

Kalanderlerchen, einen Steinkauz und lei-
der auch einen Weißstorch als Lei-
tungsopfer. Ein Gänsegeier- und ein
Bienenfresserschlafplatz ließen den Tag
ausklingen. •

An den Sandstränden der Playa de
Los Lances, der Punta Paloma und in Bo-
lonia konnten wir v.a. Sanderlinge,
See- und Sandregenpfeifer, Flussufer-
läufer, Alpenstrand- und Waldwasser-
läufer beobachten. Unter den zahlreichen
Alpen- und Mauerseglern konnte zu-
mindest ein Fahlsegler sicher bestimmt
werden.

Das von der Vogelschutzorganisation
Cigüena Negra empfohlene Gebiet, La
Janda, erwies sich als sehr lohnend.
Auf den ausgedehnten Reisfeldern
tummelten sich unzählige Kuh- und
Seidenreiher, vereinzelt auch Purpur-
und Graureiher. Zu sehen waren
weiters Purpur-, Teich- und Blässhuhn,
Stelzenläufer, Kiebitze, Bruch- und
Waldwasserläufer, Rotschenkel und
Bekassinen. Auf den angrenzenden
Brachflächen und Viehweiden waren

El Rocio

zwar nicht die ersehnten Zwergtrappen
zu finden, dafür aber Wiedehopf, Großer
Brachvogel und mehrere hundert rasten-
de Weißstörche, die sich in der Mittags-
hitze in einem unglaublich beein-
druckenden Thermikschlauch über un-
seren Köpfen in den strahlend-blauen
Himmel emporschraubten.

Auf unserer Weiterfahrt zum Natio-
nalpark Donana machten wir auf der
Suche nach der Weißkopfruderente einen
erfolglosen Zwischenstopp bei der
Laguna de Medina, wurden aber mit
Kammblässhühnern, einem für Spa-
nien seltenen Rothalstaucher und einem
Trupp Zwergseeschwalben belohnt. In
den Büschen schmetterten mehrere
Seidensänger und eine warnende
Nachtigall war zu hören.

Das nächste Ziel waren die ausge-
dehnten Salinenfelder bei Chiclana de la
Frontera, wo wir Rosaflamingos, Raub-
seeschwalben, Steinwälzer, Stelzenläufer,
Grünschenkel und Uferschnepfen se-
hen konnten. In Sevilla pilgerten wir zur
der im „Svensson" verewigten „Rötel-
falkenkathedrale" , wo sich die Rötelfalken
mit Dohlen wilde Verfolgungsjagden
lieferten - dazwischen kreisten vereinzelt
Fahlsegler.

Die Donana, der größte und be-
kannteste spanische Nationalpark,
weist 3 Großlebensraumtvpen auf:
mediterraner Buschwald, Wanderdü-
nen und flaches, periodisch über-
schwemmtes Marschland - die Maris-
mas. Im Spätsommer sind letztere zu-
meist trocken und somit konzentrieren
sich die Wasservögel an den verbliebe-
nen Wasserstellen wie den Marismas von
El Rocio: hier waren neben Löfflern,
hunderten Stelzenläufem und Säbel-
schnablern vor allem Rosaflamingos
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und Rotflügelbrachschwalben die ab-
soluten Highlights. Empfehlenswert ist
der Rundgang beim Informationszen-
trum von La Rocina mit hervorragenden
Beobachtungverstecken. Hier konnten
wir einen Gleitaar sowie drei schwim-
mende Dünnschnabelmöwen beob-
achten. Am Parkplatz des neuen Info-
zentrums El Acebuche sind die Blau-
elstern die Stars und ein beliebtes Foto-
motiv. Uns hat aber auch die kleine
Provencegrasmücke sehr gut gefallen.

Das morgendliche Seawatching an
der Küste bei Matalascanas brachte
Schmarotzerraubmöwe, Lach- und
Brandseeschwalbe und vorbeiziehende
Basstölpel.

Auf einem kleinen See bei El Portil,
nahe Huelva, fanden wir endlich ein
Männchen der Weißkopfruderente! In der
Ufervegetation saßen 2 Weflenastrilde, ein
eingebürgerte afrikanische Art.

Das Gebiet östlich des Rio Guadal-
quivir ist von ausgedehnten Reisfeldern
geprägt, die unter Einsatz von großen
Mengen an Wasser und Pestiziden be-
wirtschaftet werden. Trotzdem waren
dort immer wieder größere Ansamm-
lungen von Kuh- und Seidenreihern,
vereinzelt auch Purpur- und Rallenreiher
zu sehen. Besonders beeindruckend
war ein Trupp von ca. 150 Braunen
Sichlern.

Inmitten dieser Flächen finden sich
immer wieder kleinere und größere
Naturschutzgebiete wie etwa der Para-
je Natural Brazo del Este. Das Feucht-
gebiet wird von einer aufgeschütteten
Straße durchschnitten, auf der mit
Reis beladene Lkw's vorbeidonnerten.
Erstaunlicherweise sind die Wasserflä-
chen trotz dieser Störungen voller Enten,
Rallen und Reihern und gerade hier fan-
den wir eine der seltensten Entenarten
Europas: versteckt unter Buschvegeta-
tion waren mehrere Exemplare der
Marmelente zu bestaunen. Die an-
schließende zufällige Sichtung von
Spießflughühnern mit Jungen in der
vertrockneten Graslandschaft vervoll-
ständigte unser Glück.

Unser letztes Reiseziel war der zwi-
schen Cadiz und Malaga gelegene Na-
turpark Sierra de Grazalema. Durch sei-
ne geografische Lage als westlichstes
Massiv der Penibetischen Bergkette
treffen hier vom Atlantik kommende
feucht-warme Luftmassen erstmals auf
Gebirgszüge (Steigungsregen) und somit
zählt das Gebiet rund um den 51.695 ha
großen Naturpark zu den regenreichsten
Orten Spaniens (2100 mm/Jahr, max.
4639 mm/Jahr)! Angesichts der trocke-
nen Vegetation und der Spätsommerhitze
während unseres Aufenthaltes kaum
vorstellbar.

Von Grazalema aus, einem der be-
rühmten weißen andalusischen Dörfer, er-
kundeten wir diese imposante Berg-
landschaft. Der Naturpark ist bekannt
für seine große Greifvogeldichte. Ein
sehr empfehlenswerter Aussichtspunkt ist
der Puerto Las Palomas (1337 m) zwi-
schen Grazalema und Zahara de la Sier-
ra mit ziehenden Schlangen-, Zwergad-
lern, Schmutzgeiern, Wiesen-, Rohrwei-
hen, Schwarzmilanen und zahlreichen
Trupps mit bis zu 100 Wespenbussarden.
Hier beobachteten wir in einer Brut-
wand des Gänsegeiers, der im Naturpark
in einer hohen Population vorkommt, die
Fütterung zweier älterer Jungvögel.

Immer wieder waren Trupps von
Alpenkrähen zu sehen, die in waghalsi-
gen Flugmanövern laut rufend hinter
einem Berggrat auftauchten. Auf den
Hängen und Felsformationen waren
Steinrötel, Trauersteinschmätzer und,
in etwas tieferen Lagen, Blaumerle,
Zipp- und Zaunammer beobachten.

Auf der Fahrt nach Malaga über den
bei Ronda liegenden Puerto del Viento
(1190 m) verabschiedeten uns Mittel-
meersteinschmätzer und Steinsperling
von einer erlebnis- und vogelreichen
Rundreise an der Südspitze Spaniens.

Herbert Gasser, Regina Riegler &
Christoph Roland
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